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Einleitung 


(icsas „ dieſes ſchoͤne Werk der Baukunſt, hat fein gan⸗ 
zeß Daſeyn, dem Geiſte des erleuchten Erbauers, dem itzt re⸗ 
gierenden Fuͤrſten Nikolaus Eſterhaßy, zu verdanken, und 
iſt deſto bewundernswuͤrdiger, da vorher, außer einem mittel— 
maͤßigen Gebaͤude, nichts, als Wieſen, Aecker, Gebuͤſche, und 
Waldungen daſelbſt zu ſehen waren. — | 


Dieſes Schloß liegt in der Noͤrdlichen Gegend der 
Oedenburger Geſpanſchaft, an dem Neuſiedler See, zwiſchen den 
A 2 Doͤrfern 
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Doͤrfern Schuͤttir (Süttér) und Seplak (Szeplak), fünf, und 
eine halbe Poſt, oder eilf Meilen von Wien; ein und eine hal 
be Poſt, oder drey Meilen von Oedenburg, und ſechs Meilen 
von Preßburg. 


Vom erſteren Orte fuͤhret der Weg dahin, uͤber Achau, 
Minkendorf, Eigesdorf, Wimpaſſing, Großhoͤflein, Oedenburg, 
Kolmhof, Heiligenſtein, und Seplak; von dem zweyten durch 
letztbemeldte drey Oerter; von Preßburg aber, über Kittſee, Ga— 
tendorf, Muͤnchhof, Frauenkirchen, und Pomaggen, wo ſich ein 
4300. Klafter langer Damm erhebt, der faſt bis an das Schloß 
Eſterhaͤß fortlaͤuft. 


Dieſer herrliche Damm ward in den Jahren 1780 — 
31. auf Koften Seiner Durchleucht, des itzigen Fuͤrſten, mit 
nicht geringen Unkoſten erbauet, iſt ſehr dauerhaft angelegt, und 
durchaus an beyden Seiten mit Waiden- und Erlenbaͤumen be- 
pflanzt, ſo, daß man daruͤber eben ſo angenehm, als durch ei— 
nen mit Aleen beſetzten Hochweg faͤhrt. Er geht eigentlich uͤber 
den fo genannten Hanfäg, oder den mit Rohr bewachſenen Mo- 
raſt, welchen der Neuſiedlerſee macht. 


Dieſer 
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Dieſer See iſt beylaufig vier Meilen lang, und zwo 
Meilen breit, auch ziemlich fiſchreich. Außer Karpfen, Karauſchen, 
Schaiden und Hechten, halten ſich auch in den Rohrgebuͤſchen 
eine Gattung langgeſchnaͤbelter Voͤgel auf, die man Netzer nennt, 
nicht minder Rohrhuͤner, Tuck und Stockaͤnten, nebſt einer Menge 
ſo genannter Fiſcher, und kleiner weißer Tauben, welche letzteren 
aber nicht genoſſen werden. Ehedem hat er ſich fo ſehr ausgebrei- 
tet, daß itzt eine Strecke von ungefähr acht Ungriſchen Quadrat- 
meilen, nebſt einigen Doͤrfern, die auf derſelben geſtanden ſind, 
unter ſeinen Fluhten begraben liegen. Außer dieſem aber, iſt noch 
ein weit größeres Stuͤck Landes von beynahe ſechszehn Quadrat⸗ 
meilen, durch denſelben in einen groͤßtentheils mit Schilf be— 
wachſenen Moraſt, zum Theile aber in ein ſchwimmendes Erd— 
reich verwandelt worden. Seine Hochfuͤrſtliche Durchleucht ha— 
ben daher, aͤhnlichen Verwuͤſtungen zu ſteuern, und das Erd— 
reich nutzbar zu machen, dieſen Moraſt abzapfen, und drey 
verſchiedene Kanaͤle graben laſſen, wovon der groͤßte am En— 
de des Sees, bey Pomaggen ſeinen Anfang nimmt, und ſich in 
einer Strecke von 15000 Klaftern, bis in den Fluß Rabnitz er⸗ 
ſtreckt, ſo, daß man mittelſt deſſelben, auf kleinen Plaͤtten, und 
Schiffen, von dem Dorfe Pomaggen, bis an die Stadt Raab 
fahren kann; die zween kleineren Kanaͤle aber betragen in der 
Laͤnge 6600, Klaftern. A 3 Und 
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Und nun genießen ſchon die benachbarten Oerter, deren 
Wieſen und Felder ſonſt fo oft uͤberſchwemmet und verdorben 
worden, die Frucht dieſes wohlthaͤtigen Unternehmens, da ſie 
ihre Gründe nicht nur ganz benutzen koͤnnen, ſondern auch fv 
viele tauſend Klafter Zuwachs erhalten. 
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2 or dem Eingange des Schloſſes, ſtehen zwo anſehnliche Wan ede die 


Hauptwachen, jede von ſieben Bogen; binter denfer “ Sera: 
tafel. 
ben aber fuͤhret eine Alee zu den Requiſitenhaus für die Garde. 
Der Haupteingang zum Schloſſe beſtehet aus einem 
groſſen eiſernen Gitterthore, und zwo Nebenthuͤren, die mit uͤber— 
aus 
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aus ſauber gearbeitetem Sprengwerke verzieret find, und auf | 
den zween gemauerten Zwiſchenpfeilern, mit niedlichen ſteinernen 
Vaſen prangen. Beyderſeits ſchließen ſich rund die Nebenge⸗ 
baͤude an, welche auf jeder Seite, drey und zwanzig mit Ja⸗ 
louſien bekleidete Bogenoͤfnungen enthalten. Das Dach derſel— 
ben iſt nicht ſichtbar, hat aber eine Bruſtmauer mit aufgeſtell⸗ 
ten Vaſen. Behyderſeits iſt ein Vorſprung mit gebrochenen Ecken, 
und auf demſelben ein Aufſatz von armirten Gruppen. 


An dieſe Nebengebäude ſchließen ſich wieder zu bey— 
den Seiten, die graden hohen Fluͤgelgebaͤude, welche ſich wei⸗ 
ter in der Rundung, mit dem mittelſten Hauptgebäu erei⸗ 
nigen. G 

Die Architektur begreift das erſte, und zweyte 
Stockwerk, und beſtehet aus Wandpfeilern nach Joniſcher Ord— 
nung, mit Attiſchen Saͤulenfuͤßen, und modernen Kapitaͤlern; 
nur das Riſalit im mittleren Hauptgebaͤude, iſt mit Wandpfei⸗ 
lern nach Korintiſcher Ordnung geziert. Uiber dem Hauptge⸗ 
ſimſe iſt ein ſehr rein gearbeitetes ſteinernes Gelaͤnder, gleich 
einer Prachtgallerie, wodurch das niedrige Dach vollig bedeckt 
wird; und nur auf dem mittleren Hauptgebaͤude iſt ſolches et⸗ 
was ſichtbar. 5 Alle 
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Alle Fenſter im erſten ſowohl, als im zweyten Ge— 

ſchoſſe, gehen in der Lichte bis auf den Boden der Zimmer, 

haben auf Tragſteinen etwas hervorſpringende Sohlbaͤnke, und 

eiſerne Bruſtgelaͤnder, ſo, daß man unter den Fenſtern heraus⸗ 
treten kann. 


Die Fluͤgelgebaͤude. 


Di obenberuͤhrten graden Fluͤgelgebaͤude, beſtehen aus 
dreyzehn Wandpfeilerweiten, folglich aus eben ſo vielen Fen⸗ 
ſtern; die drey mittleren aber in dem erſten, oder Hauptſtock— 
werke, haben einen Balkon, der auf vier einfachen ſteinernen 
Saͤulen ruhet. Zur ebenen Erde, iſt zwiſchen der mittelſten 
dieſer Saͤulenweiten, unterhalb dem Balkon, ein Springbrunn, 
mit einer ſteinernen Gruppe, aus der Fabellehre. Zu oberſt 
auf dem Prachtgelaͤnder, uͤber den mittleren drey Fenſtern 
dieſer beyden Fuͤgelgebaͤude, ſtehet ein Aufſatz von einer Vaſe, 
mit deren abhangenden Feſtonen einige Genii ſpielen. 


Die Fenſter zur ebenen Erde, find, wie ge 
wohnlich, mit graden Sturz, eben fo, wie im erſten Stockwerke; 
N die⸗ 


Man ſehe die 
III. Kupfer⸗ 
tafel. 
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diejenigen ausgenommen, welche ſich auf den Balkon befinden, 
und durch eine etwas gedruckte Rundung aufſteigen. Dieſe 
Fenſter, haben auch anſtatt der gewoͤhnlichen Verdachung, eine 
Verzierung von modernen Blumengehaͤngen; die Fenſter aber 
im zweyten Geſchoſſe durchaus einen abgerundeten Sturz, 
und in der Mitte Tragſteine, die das Architrav zu unterſtuͤtzen 
ſcheinen. 


Nach dem dreyzehnten, oder letzten Fenſter, dieſer in 
grader Linie ſtehenden Fluͤgelgebaͤude, find gekuppelte, das iſt, 
zween hart aneinander ſtehende Wandpfeiler; von hier aber 
wenden ſich dieſe Fluͤgelgebaͤude in die Rundung, gegen das mitt— 
lere Hauptgebaͤude, an welches fie ſich anſchließen. Ein ſolcher 
runder Theil, beſtehet aus ſieben Wandpfeilerweiten, oder Fen— 
ſtern. Zur ebenen Erde ſtehet im Mittel eine Thuͤre, mit einer 
Giebelverzierung; die Fenſter aber, find den vorherbeſchriebenen 
vollig gleich. 


Im erſten Geſchoſſe haben die drey mittleren Fen— 
ſter einen graden Sturz, und Verzierungen von modernem 
Laubwerke; auch einen groſſen Giebel von der Sohlbank der 
Fenſter des zweyten Stockwerks, bis unterhalb das Architrav, 


welches 
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welches den Platz der oberen Fenſter einnimmt, wo ſich zur 
rechten Seite die Kapelle befindet. Das Giebelfeld it mit einem 
runden Fenſter, wodurch die linker Hand befindliche zirkelrunde 
Gewehrkammer beleuchtet wird, auch mit modernem Laubwerke, 
und Blumengehaͤngen verzieret. | 


Hier in der Mitte, zu höchſt, hinter den fteinernen 
Prachtgelaͤndern, ſtehet ein kleines rundes Thuͤrmchen, mit 
vier Fenſtern, auf demſelben aber eine kupferne mit vergoldeten 
Verzierungen geſchmuͤckte Vaſe. Dieſes Thuͤrmchen iſt rechter 
Hand wegen der Kapelle, linker Hand aber wegen der Sym— 
metrie angebracht. 


N s — VE: 
Das , 


mittlere Hauptge baͤude. 
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D. mittlere Hauptgebaͤude iſt durchgehends hoher, Wan ehe die 

und praͤchtiger, hat eilf Fenſter, und einen Riſalit von drey 5 er 
fel. 


Fenſtern, mit gekuppelten Wandpfeilern nach Korintiſcher Art. 
Die Fenſter ſind mit Verdachungen, Laubwerke, und antiken 


B 2 Gehaͤngen 
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Gehaͤngen verziert. Aus den mit Rundungen erhöhten Fenſtern 
des erſten Geſchoſſes, und aus den obern Fenſtern des Riſalits, 
erkennet man den groſſen, und praͤchtigen Saal. uiber dem 
Riſalit ſtehet ein Fronton, oder Giebel, in deſſen Felde eine 
groſſe Schlaguhr, mit einer Gruppe von Kindern angebracht iſt; 
auf dem Siebelgeſimſe aber ſieht man ebenfalls eine Gruppe 
von verſchiedenen Figuren, und Kriegsgeraͤhten. 


Und, hier fuͤhret beyderſeits eine freye Hauptſtiege 
auf einen herrlichen Balkon, welcher auf acht paarweiſe gekup⸗ 
pelten Saͤulen ruhet. Auf den ſteinernen Poſtamentern des 
Bruſtgelaͤnders, ſtehen Kinder mit Laternen. — Auf dem 
Balkon, ſind zwey ſehr ſchoͤn gearbeitete ſteinerne Vaſen; die 
Geländer aber von Eiſen, mit kuͤnſtlich getriebenem Laubwerke, 
und in der Mitte deſſelben das ganz vergoldete Fuͤrſtliche Wap⸗ 
pen. Neben dieſer Stiege, find noch beyderſeits etwas weniger 
spripringende Balkons, für zwey Fenſter. 


Auf der Prachtgallerie uͤber den Seitenfenſtern, 
find Figuren und Vaſen, und über dem Niſalit, iſt noch ein 
Gebäude, nach Joniſcher Ordnung, welches Belvedere ge⸗ 
nannt wird. — Das Frieß, oder der Borden in dieſem obern 
Gebaͤlke, 


nnen 13 
Gebaͤlke ift mit Lorbergehaͤngen verziert, und in dem Kranze 
find die gewohnlichen Zahnſchnitte angebracht. 


Dieſes Hauptgebaͤude hat ein uͤberaus praͤchtiges Mit⸗ 
telriſalit von drey Fenſtern, welches mit Korintiſchen Wand: 
pfeilern verzieret iſt. — Zu ebener Erde, ſind mitten unter 
dem Balkon, eine groſſe runde, und zwo kleinere abgerundete 
Thuͤren, durch die man in einen Vorſaal, und den daran ſtoſ⸗ 
ſenden praͤchtigen Salon, von da aber in den Garten kommt. 
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kit des Schloſſes 


ee 


V.. der Gartenſeite ſieht man das mittelſte Haupta E Man ſehe die 
baͤude, welches eben fo, wie vorwärts, mit einem Riſalit von “ Kfer 
drey Fenſtern, doch ganz verſchieden, verziert if. So ſteht 
z. B. der Balkon auf vier einfachen Saͤulen, die Fenſter ſind 
mit Laubwerk, und modernen Gehaͤngen verzieret; das mittlere 

B 3 | Fenſter 
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Fenſter aber, iſt mit einer ſpitzigen, und die zwey Seitenfenſter 
find mit runden Verdachungen verſehen. Die oberen Fenſter 
des Saals, find den vorderen. vollig aͤhnlich, nur das Riſalit, 
iſt wie das uͤbrige Gebaͤude Joniſch, und hat einen hohen Gie— 
bel, in deſſen Felde ebenfalls eine Schlaguhr, mit Zweigen⸗ 
verzierungen, angebracht iſt. Auf dem Giebel ſelbſt, ſtehet eine 
Vaſe, mit herabhangenden Feſtonen, womit einige Genii ſpie— 
len. — Das ſo genannte Belvedere it wie vorwärts, von 
Joniſch-Attiſcher Ordnung. Mitten auf der oberſten Gallerie 
ſtehet das aus Stein ſehr ſchoͤn gearbeitete Fuͤrſtliche, mit 
Zweigen verzierte, und ganz vergoldete, von Kindern gehaltene 
Wappen. — Die Seitentheile ſind eben ſo, wie vorwaͤrts, 
mit abwechſelnden ſpitzigen, und runden Fenſtern; zu ebener 
Erde aber, ſind hohe abgerundete Fenſterthuͤren, und mit der 
Sohlbreite, Pfeiler formirt, alles durchaus ruͤſtick mit Binden. 


Von dieſer Seite iſt das ganze Gebäude um zwo Stuf⸗ 
fen erhoben. Auf der Gallerie wechſeln Vaſen mit Figuren 


ab. Uibrigens iſt hier alles, fo, wie vorwaͤrts gebaut, die 


Fenſterthuͤren ausgenommen, welche durchaus hoch, und ab— 
gerundet ſind. 


Das 
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Das ganze Schloß iſt im Italiaͤniſchen Geſchmacke, 
ohne ſichtbarem Dache, auch rings herum, mit einer ſehr rein 
gearbeiteten ſteinernen Gallerie verſehen; und auf den Poſta⸗ 
mentern der Gallerie des Hauptgebaͤudes, wechſeln Vaſen, mit 
Figuren aus der Fabellehre ab. — In dem ſehr geraͤumigen 
Schloßhofe, ſtehet ein anſehnlicher Springbrunn, mit einer 
herrlichen Gruppe. 


Und, fo theilet ſich dieſes weitläufige Gebäude, in das g 
eigentliche Schloß, und die Nebengebaͤude; das ei⸗ 
gentliche Schloß aber wieder in das Hauptgebaͤude, und die 


Seitenflͤgel. 
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Senne ENT 
Beſchrei bung 


der 
Zimmer zur ebenen Erde, 
nach dem 


beygefügten Grundriſſe. 


au ſehe die N. 1. und 2. find zwey Zimmer, zur Aufbewahrung 

„l gupfer- der Meublen und Koſtbarkeiten, Kunſtſtuͤcke, und Sel⸗ 

or tenheiten „die in den vielen Gemachern keinen Platz haben. 
Unter einer beträchtlichen Menge derſelben ſieht man de: 


Einen ſilbernen und ſtark vergoldeten Service, und 
Nachtzeug, deſſen ſich die verewigte Kaiſerinnkoͤniginn bediente, 
als ſie im Jahre 1773. den Fuͤrſten mit ihrem Beſuche beehrte. 

Zween ziemlich groſſe ſilberne Tiſche, mit erhabenen Fi⸗ 
guren. 

Einen ſilbernen Suͤrtout, auf eine Tafel. 

Eine ſehr ſchön gearbeitete Figur zu Pferde, von Sil⸗ 
ber, und ſtark vergoldet. 


Einen 
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Einen Ellenhohen Pokal von Silber, und vergoldet. 

Eine Violin von Schildkrötenſchaalen, die einen vor⸗ 
trefflichen Ton giebt. 

Ein Spinnrad, das, indem es gedreht wird, muſikali⸗ 
ſche Stuͤcke fpielt, 

Einen Schreibzeug von Schildkroͤtenſchaalen, mit Gold 
ſehr ſchoͤn eingelegt. 

Vier Buͤſten von Roͤmiſchen Kaiſern, von Bronzo, und 
vergoldt. k 
Eine ſehr meiſterhaft gearbeitete, liegende Venus von 
Bergkryſtall. 5 

Ein kleines Kriegsſchif, und verſchiedene artige Kaͤſten 
von Indianiſchem Holze. 

Einen Kaſten von Bernſtein, und verſchiedene andere 
Sachen von dieſem Steine. | 

Einen überaus ſchoͤn lakirten Chineſiſchen Kaſten. 

Verſchiedene kuͤnſtliche Pyramidenuhren, und uͤberaus 
koſtbare Stockuhren. 


Zwey Porcellaͤnerne Vaſen, mit eben ſolchen Blumen, 
nach der Natur, | 


C Allerhand 
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Allerhand Modelle von Gebaͤuden, Gaͤrten, u. ſ. w. 
Verſchiedene ſeltene Gemaͤlde, Portraits erleuchter Per— 
ſonen, und aus der Fuͤrſtlichen Familie; auch einige kleine Land⸗ 
ſchaften von dem itzigen Fuͤrſten, mit Waſſerfarben gemalt. 
Allerhand Sachen von Schildſpat. — (“ 


Nro. 3. bis 7. find die Wohngelegenheiten für den 


Zimmerwaͤrter. 


Pro, 3. Die Porcellaͤnkammer. In derſelben befindet 
ſich ein ſehr groſſer Vorraht von Chineſiſchem, Japaniſchem, 
Dresdner, und Wiener Porcellaͤn, von allerhand Gruppen, Fi- 
guren, Schuͤßeln, Tellern, Schaalen, Kannen, Vaſen, u. ſ. f. 
und unter fo vielen ſehenswuͤrdigen Stuͤcken, auch ein fehr Fünft- 
lich gearbeitetes Kruzifix, von weißem Porcellaͤn; zwo Buͤſten, 

Joſepb 


) Man muß aber nicht glauben, daß dieß die Fuͤrſtliche Schatzkammer 
ſey. Nein, dieſe iſt auf dem Schloſſe zu Sorchenſtein, (Frakno) 
welches drey Stunden von Oedenburg liegt, und einen ſehr 

groſſen Schatz von goldnen, ſilbernen, und mit Aedelſteinen 
beſetzten Antiquitaͤten, Urnen von Porphir, und Lazurſtein, hel— 
fenbeinene Vaſen, kuͤnſtliche Uhren, und andere Koſtbarkeiten 
enthaͤlt. In den Kaſamatten ſind auch viele Gewehre und Munition. 
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Joſeph den Zweyten, und Maria Thereſia vorſtellend, von Dis 
ſcuitporcellaͤn. 
Zwey ſehr niedliche Hiſtoriſche Bilder. 


Pro. 9. — 11. Die Bibliothek. Die Anzahl der 
Buͤcher ſteigt nicht uͤber 7500. Stuͤck, ſie ſind aber auserleſen, 
und werden täglich vermehrt. Es befinden ſich in derſelben auch 
verſchiedene Handſchriften, beſonders die zur Ungriſchen Ge⸗ 
ſchichte dienen, eine Menge vortrefflicher alter und neuer Ku⸗ 
pferſtiche von den beßten Meiſtern, eine groſſe Anzahl Landkarten, 
auch allerhand Zeichnungen; eine kuͤnſtliche Uhr, und ſehr ſchoͤne 
Globen. 


Nro. 12. Iſt ein Kabinet. 
Und nun erhebt fih das Schloß beyderſeits mit zween Geſchoſſen, 


Nro. 13. — 22. Drey vollſtaͤndige, und praͤchtig ein⸗ 
gerichtete Wohnungen, für fremde verheurahtete Kavaliere. 


Nro. 23. — 24. Die Fuͤrſtliche Handbibliothek, 
in neun vom Nußbaumholze ſehr ſauber gearbeiteten Kaͤſten mit 
vergoldeten Zierrahten. In derſelben befinden ſich meiſt Werke 

C 2 der 
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der vorzuͤglichſten deutſchen, englaͤndiſchen, und franzoͤſiſchen 
Schriftſteller, zur angenehmen, und nuͤtzlichen Lektuͤr. Auf den 
Kaſten ſtehen Vaſen, Buͤſten, und Figuren von Alabaſter. — 
In einem dieſer Zimmer ſieht man unter andern auch drey Schu⸗ 
he hohe Figuren, von Muſcheln, uͤberaus kuͤnſtlich, und ganz 
nach der Natur zuſammengeſetzt, welche einen Italiaͤniſchen Ft 
ſcher, und Fiſcherinn vorſtellen; eine praͤchtige muſikaliſche Uhr, 
mit tanzenden Figuren, nebſt einer Menge vortrefflicher kleiner 
Gemälde. 


Nerv. 23. Die Kapelle. Sie iſt ſehr ſimpel, grau 
marmorirt, und vergoldet, und mit vier niedlichen Oratorien 
verſehen. Der ſehr ſchoͤne Altar hat ein ſehr gut gemaltes Blatt, 
welches den heiligen Anton vorſtellet. 


Nro. 26. Sind die überaug praͤchtig ausgeſchlagenen 
Oratorien. 


Nro. 27. — 28. Zwey Kabineter, welche der Fuͤrſt be 
wohnt. Eines derſelben iſt mit Japaniſchen, ſchwarz lakirten, 
mit goldenen Blumen, und Landſchaften verzierten Tafeln be— 

kleidet, deren zehn find, und jede über rodo Gulden zu ſtehen 
kam. 


U 
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kam. Die Seſſeln, und Ruhebetten ſind vom Goldſtofe. Hier 
ſtehen auch einige ſehr koſtbare Trumeaux, viele, und darunter 
ſehr groſſe porcellaͤnene Vaſen, von verſchiedenen Farben, eine 
bronzene vergoldete Stockuhr, welche die Floͤte ſpielt, allerhand 
Chineſiſche Pagoden von Porcellaͤn, auf Poſtamentern; in den 
bier Ecken ungeheure Chineſiſche Vaſen, und eine Menge kleine⸗ 
rer ebenfalls von Porcellaͤn. — In dem zweyten, welches weiß 
planirt, mit Farben erhoͤhet, und mit goldenen Zierrahten reich⸗ 


lich verſehen iſt, iſt eine ſtark vergoldete Uhr von Bronzo, 


auf der ein Kanarienvogel ſteht, der, wann die Stunde ſchlaͤgt, 
ſich bewegt, und in feinem eigenen Tone, etliche angenehme Stuͤck⸗ 
chen pfeift; ein Armſeſſel, der, wann mann ſich darauf ſetzt, 
ein Stuͤck im Floͤtentone ſpielt; zween beſonders ſchoͤne Tiſche, 
der eine von Moſaiſcher Arbeit, der andere aber von roſenfar— 
bem Marmor. Seſſel und Sofas, ſind, wie in dem vorherbe— 
ſchriebenen vom Goldſtofe, und ſtark mit Gold beſetzt. Sowohl 
hier, als in dem erſtern, ſind die Kronleuchter, und Girandolen, 
von ſehr ſchoͤn gearbeitetem Bergkriſtalle; und in den vier Ecken, 
ſtehen auf koſtbar eingelegten Kaͤſten, groſſe Vaſen von Japani⸗ 
ſchem Porcellaͤn. 


C 3 Nro. 29. 
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Nro. 29. Das Fuürſtliche Schlafzimmer. Es iſt 
wie das vorige Kabinet weiß planirt mit Gold. Das Bett iſt 
von himmelblauem Damaſt, und nebſt dem Baldachin, auf dem 
vier weiße Raigerbuͤſche ſtecken, ſehr reich mit Gold geſtickt. 
Uiber dem Bette haͤngt eine porcellaͤnene Uhr; auf einem Ti⸗ 
ſche aber ſtehet eine andere von Bronzo, und ſtark vergoldt, 
mit einem Kruciſix von Gold, und einem aus einer Orientali— 
ſchen Perle geſchnitzten Herzen. Noch befinden ſich hier ſehr 
groſſe Vaſen vom Japaniſchen Porcellaͤn, zwey von verſteiner— 
tem Holze, eine unvergleichliche Pyramidenuhr, ein ſehr niedlich 
in Moſaik gearbeiteter Tiſch, ſammt einem darauf ſtehenden 
Waſchbecken und Kanne von Bergkriſtall, mit maſſivem Golde 
eingefaßt; ein Indianiſcher Kaſten, und dergleichen Tiſch, verſchie— 
dene Truͤmeaux; eine niedliche kleine Stockuhr von ſtark vergol⸗ 
detem Bronzo, und zwo treffliche Figuren zu Pferde, von eben 
dieſem Metalle. Sofas und Seſſel ſind dem Bette an Koſtbar⸗ 
keit gleich. 


Nro. 30. — 32, Zwey Geſellſchaftszimmer, welche mit 
weis planirten, und ſtark vergoldeten hoͤlzernen Waͤnden beklei— 
det, und wieder eine gute Anzahl Vaſen, und andere Geſchirre 
von Porcellan, auf den Tiſchen ſowohl, als in den Ecken enthal⸗ 

ten, 
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ten, und mit ſehr niedlich gemalten Bildern, welche laͤndliche 
Scenen vorſtellen, behaͤngt find. Auch hier ſind ſehr ſchoͤne 
Truͤmeaux, verſchiedene porcellaͤnene Vaſen, nebſt ei ner Uhr 
von eben dieſem Materiale. — Das dritte Zimmer iſt ebenfalls 
weiß marmorirt, und mit Japaniſchen Vaſen von Porcellaͤn be: 
ſetzt, unter welchen ſich eine zwey Schuhe hohe, mit Lazurſtein, 


und Gold ausgelegt, beſonders ausnimmt. 
* 


Pro, 33. Die Antichambre. 
Pro. 34. Der Vor- und Sommerſpeiſeſaal. 


Nro. 35. Der untere Saal, Sal a Terrain, 
wird von vier durchgebrochenen viereckichten Saͤulen unterſtuͤtzt. 
Die Thuͤren, welche in denſelben fuͤhren, ſind mit drey Stuffen 
von rohtem Marmor belegt, der Boden aber mit weißen Mars 
mortafeln gepflaſtert. Die Waͤnde ſind weiß, mit Girlanden 
von Silber, und gruͤner Farbe; die Decke aber iſt mit Hiſto— 
rien aus der Mythiologie bemalt, und an derſelben hangen Dres 
prächtige Kronleuchter, 


f Zwiſchen 
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Zwiſchen jeden zwo Säulen dieſes Saals ſtehet eine 
weiße zween Schuhe hohe Vaſe, von Alabaſter. In der Mitte 
der beyden Seitenwaͤnde ſind Niſchen mit Spiegelglaͤſern belegt, 
welche auf einen felſichten Grund, einen Waſſergrand von roht— 
geflecktem Marmor tragen, in welchen verſchiedene Fröſche von 
Porcellaͤn, zu ſchwimmen ſcheinen. Ober demſelben ſtehet ein 
porcellaͤnener Drache von natuͤrlicher Farbe, der einen Waffer: 
ſtral aus dem Rachen laͤßt; unter demſelben aber ein Schwan 
von Porcellaͤn in Lebensgroͤße, und rechts eine groſſe Schnecke 
welche beyde ebenfalls Waſſer ausſpeyen. Dieſer Drach iſt eine 
der größten Figuren, die man bis itzt in der Wieneriſchen Por- 
cellaͤnfabrik gemacht hat. Die gegenüber ſtehende Niſche iſt die- 
fer voͤllig gleich, bis auf den Schwan, deſſen Stelle hier eine 
Loͤffelgans vertritt. An jeder Seite dieſer Niſchen ſtehet ein 
groſſer Truͤmeaux mit Armleuchtern, unter demſelben ein Tiſch 
von weißem Marmor, auf welchem allerhand porcellaͤnene Grup⸗ 
pen, und Figuren ſtehen, nebenher aber zwey praͤchtige Vaſen 
auf Poſtementern, und auf jedem Ecktiſche, eine ſehr ſchoͤne 
Gruppe. Die Seſſel ſind gruͤn mit Gold. 


Nro. 36. Die Antichambre. 


Nro. 37. 
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Nro. 37. — 40. Die Apartements der Fuͤrſtinn. 
Das erſte hat gemalte Spaliere, und unter andern auch eine 
ſehr ſchoͤne Pyramidenuhr. Das zweyte iſt mit lakirten Tafeln 
bekleidet, und ebenfalls mit einer koſtbaren Uhr, und allerhand 
Porcellaͤn verſehen. Das dritte, oder das Schlafzimmer, iſt ſo 
wie das zweyte, mit Indianiſchen Tafeln belegt, mit einem Ka⸗ 
ſten aus dieſem Lande, mit einer Menge der ſchoͤnſten Vaſen 
und Figuren von Poreellän, und einer Vaſenuhr von ſtark ver: 
goldetem Bronzo, verſehen. Das Baldachinbett ſowohl, als 
Sofas, und Seſſeln, ſind gem „ſtark mit Gold geſtickt. Das 
vierte hat eben fo viele Schönheiten, und koſtbare Stuͤcke. 


Nro. 41. Die Kleiderkammer, (Garderobe). 

Nro. 42. Das Billardͤzimmer. 

Prod. 43. Die anſehnliche, und überaus koſtbar einge 
richtete Silberkammer, in der ſich ein Uiberfluß von Ta⸗ 
felſervicen, und allerhand Geſchirren befindet. 

Nro. 44. — 52. Wieder drey Wohnungen fuͤr 


verheurahtete fremde Kavaliere. 
D Nro. 53. 
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Nro. 53. — Fr. Die Fuͤrſtliche Kuͤche, und Küchen: 
zimmer. 


Pro. 62. Das Speiſezimmer für die Offiziers. 


Nro. 62. — 64. Die Zuckerbaͤckerey. 


Beſchreibung 
der 


Zimmer im erſten Stockwerke. 


U. die oben beſchriebene Hauptſtiege koͤmmt man in einen 
Vorſaal. Er iſt weiß, ſtark vergoldet, und an den Wänden 
mit eben ſolchen Armleuchtern verſehen. Aus dieſem aber geht 
man in den Paradeſaal, der ebenfalls weiß iſt, und verſchie⸗ 
dene Zierrahten von Armaturen, und bewaffneten Kindern hat. 
Der Platfond ſtellt eine ſehr ſchoͤn gemalte Geſchichte aus der 
Fabellehre vor, von dem fuͤnf groſſe Kronleuchter herabhangen, 
die, fo wie die zwölf Armleuchter an den Wänden, ſehr ſchön 
gearbeitet ſind. In den vier Ecken ſtehen die Jahrszeiten in 
| Lebensgroͤße, 
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Lebensgroͤße, weiß und Gold, auf rohtmarmorirten Poſtemen⸗ 
tern, mit vergoldten Gehaͤngen. An den Waͤnden ſind ſechs 
groſſe Truͤmeaux, davon zween, über ſo vielen Kaminen von vo- 
ſenfaͤrbigem Marmor, auf denſelben aber vier groſſe, und vier 
kleinere Vaſen von Chalcedon, zwo vortreffliche Uhren mit Stei⸗ 
nen beſetzt, nebenher aber vier Girlandleuchter. — Unter den 
uͤbrigen Truͤmeaux ſind Tiſche von roſenfaͤrbigem Marmor, und 
auf jedem eine zwey Schuhe hohe Vaſe, nebſt zwo Urnen von 
Porcellaͤn. Es haͤngen hier auch vier groſſe vortreffliche Male⸗ 
reyen/ in uͤberaus koſtbaren Ramen, welche ſo viel Geſchichten 
aus der Mythologie vorſtellen. Seſſel und Sofen ſind von roh⸗ 
tem Damaſt, ſtark mit Gold beſetzt. — Auf dem Balkon die⸗ 
ſes Saales hat man eine uͤberaus reitzende Ausſicht uͤber den 
Garten, und durch die Aleen des Luſtwaldes. 


Das erſte Zimmer an dieſem Saale rechter Hand, iſt 
mit gemalten Spalieren ausgeſchlagen; das andere mit rohtem 
Damaſte, das dritte mit gruͤnem Gros de Tour, das vierte Ia- 
kirt, und noch verſchiedene Zimmer, die alle, mit koſtbaren Uh⸗ 
ren, porcellaͤnenen Vaſen, Indianiſchen Kaͤſten, Tiſchen, Truͤ⸗ 
meaux u. ſ. f. reichlich verſehen ſind. 
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Die Zimmer linker Hand, find denen zur rechten, an 
koſtbarer Einrichtung, und allerhand Seltenheiten vollig gleich, 
unter welchen ſich eines, das mit Tapeten aus der Fabrik der 
Gobelins, ein anderes aber, welches mit Indianiſch bemalten 
Gros de Tour pranget, ſich beſonders auszeichnet. 


Uiberhaupt ſind in den drey Geſchoſſen des Schloſſes, 


ohne) den Saͤlen, und dem Belvedere, ein hundert ſechs 
und zwanzig Zimmer, und Gemächer 


Die Gewehrkammer 


Enthaͤlt eine Menge der ſeltſamſten Flinten, Roͤhre, 
Piſtolen, Saͤbel, und anderer Gewehre, worunter viele mit 
Gold und Silber eingelegt, mit Schaͤften, von e El⸗ 
fenbein, ꝛc. ſich befinden. 


Das 
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Das zweyte Stockwerk. 


Begreift eine Menge Zimmer, die alle durchaus praͤch⸗ 
tig meublirt, und eingerichtet find, und zum Theile zur Be 
herbergung fremder Herrſchaften dienen. 

An das erſt beſchriebene Schloßgebaͤude ſchließet ſch 
links 


Der Wintergarten 


an; ein langes, geraumiges Gebäude, in welchem alle Gattun⸗ Man fehe die 
gen von Blumen, berſchiedene Gewaͤchſe, und Baumfrüͤchte, 5 er 
durch den ganzen Winter gezogen werden, und dem Auge auch 8 

in dieſer Jahreszeit das reitzendſte Vergnuͤgen verſchaffen. 


Die Bildergallerie. 


Ein derſelben ganz aͤhnliches Gebaͤude, ſtehet rechts an Man ſehe die 
dem Schloſſe, und dient zur Bildergallerie, in welcher nicht 7 ee 
nur eine gute Anzahl, zum Theile vortrefflicher Originalſtuͤcke Bi 
berühmter Italiaͤniſcher, und Niederlaͤndiſcher Maler, dem Auge 
des Kenners Vergnuͤgen, und Bewunderung verſchaffen, ſondern 
auch ſehr viele ſchaͤtzbare Stuͤcke des Fuͤrſtlichen Kabinetsmalers, 

D 3 | Herrn 
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Herrn Grundemann aufbewahret werden, deſſen ſanfter Pin⸗ 
ſel auch in verſchiedenen Zimmern, und auf den Platfonds an⸗ 
getroffen wird. Da wir von dieſem Kuͤnſtler, bald eine aus— 
fuͤhrliche, und beſtimmte Beſchreibung, dieſer Gallerie hoffen 
können; fo habe ich mich enthalten, hier ein Verzeichniß der 
darinnen befindlichen Gemaͤlde zu liefern. 


Ne 
— 


x 
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Beſchreibung 


der 


Rebengebaude 


I, dem Schloſſe gehen links, und rechts breite Strafen, Man ſehe die 


die auf einer Seite mit hoͤlzernen Schranken eingefaßt, auf der er; 


tafel. 


andern aber mit verſchiedenen Gebaͤuden prangen. 


An der Straſſe Weſtwerts, oder der nach Seplak zu, 
ſtehen folgende Gebaͤude, die ich nach dem Generalplane der 
nennen will. 


E. Iſt ein groſſes anſehnliches Gebaͤude, das ein Eck 
gegen den Garten formirt, zwey Geſchoſſe hoch iſt, und zu 
Herrſchaftlichen Wohnungen dienet. Es enthaͤlt auf der vor⸗ 
dern Fronte zwölf dergleichen Wohnungen, weit mehr aber in 
den Seitengebaͤuden, die alle überaus praͤchtig, und gemaͤchlich 
eingerichtet ſind. Der Aufſatz iſt mit dem Fuͤrſtlichen Wap⸗ 
pen gezieret. Weiterhin ſtehet zwiſchen Gitterwaͤnden 

F. Ein 
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F. Ein Piquethaus; dann wieder in einem ſolchen 
Zwiſchenraume 


G. Der ſehr weitlaͤuſige Marſtall. Er iſt Joniſch 
verziert. Auf dem Aufſatze ſtehet ein Pferd mit ſeinem Führer, 
am Ende aber Kinder mit allerhand Stallgeraͤhten. Im Hofe, 
oberhalb der zwoten Durchfahrt, iſt eine Schlaguhr. Er faßt 
ein hundert und zehn Pferde, und enthaͤlt auch verſchledene 
Wagenremiſen, die mit allen Gattungen der praͤchtigſten Waͤ⸗ 
gen angefuͤllet find; einige derſelben aber auch zur Winterreit— 
ſchule dienen. Auch die Sattelkammer iſt überaus koſtbar ein- 
gerichtet. Hier befindet ſich ebenfalls ſowohl eine Sommerreit⸗ 
ſchule, als eine gut eingerichtete Schmiede. 


Nach einem Zwiſchenraume wie oben, ſtehet wieder 
ein Piquethaus. 


H. Ein weitlaͤufiges Gebaͤude, welches wieder ein Eck 
macht, und zwey Geſchoſſe hoch iſt. Es hat zween Hofe, iſt 
nach der groſſen Fronte gegen achtzig Klafter lang, und ent- 
haͤlt für 250 Perſonen, ganz gemaͤchliche Wohnungen. Es dient 
dem Fuͤrſtlichen Leibmedikus, der Fuͤrſtlichen Kapelle, den Oper 

riſten, 
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riſten, und deutſchen Schauſpielern zur Wohnung. In dem⸗ 
ſelben iſt auch eine gut eingerichtete Apotheke. — Dieſem 
Gebaͤude gegen über | 


I. Steht das fehr geräumige Wihrtshaus, welches 
ebenfalls ein Eck formiret, und zwey Geſchoſſe hoch iſt. Es 
ſind in demſelben über zwanzig Gaſtzimmer, hinlaͤngliche Stal- 
lungen ‚und Wagenſchupfen. 


Und hier faͤngt ſich eine Alee von Lindenbaͤumen an „ 
die bis an das Dorf Seplak in einer graden Linie fortlaͤuft. — 
Auf beyden Seiten dieſer Aleen ſind bis zwanzig niedliche Haͤu⸗ 
ſer, von faſt gleicher Struktur, alle nur auf ein Geſchoß, 
die verſchiedenen Handwerkern, als Kraͤmer, Baͤcker, Fleiſch⸗ 
hacker, Schloſſer, Schmied, Wagner, Schneider, Schuſter, 
u. ſ. w. zur Wohnung dienen. 


An der Oeſtlichen Seite des Schloſſes befinden ſich in 
der graden Straſſe, die nach dem Dorfe Schuͤtter führt, 


V. Ein, dem unter E. beſchriebenem, in allem aͤhn⸗ 
liches Gebaͤude, fuͤr die Fuͤrſtlichen Hofleute. 
E W. Ein 


Man ſehe die 
IV. Kupfer: 
tafel, 
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W. Ein Piquethaus. 

X. Ein, dem unter G. angefuͤhrtem, durchaus gleich⸗ 
foͤrmiges Gebaͤude. 


Dann, wieder ein Piquethaus; und 


V. Die Kaſernen, fuͤr die Fuͤrſtlichen Grenadier, die 
mit dem Gebaͤude unter H. ein gleichfoͤrmiges Eck machen; 
hinter demſelben aber wieder etliche zwanzig Haͤuſer, wie auf 
der andern Seite, zwiſchen einer Alee, die bis an die Rudera 
eines Schloſſes fortlaͤuft. 


Dieſe drey unter W. X. und Y. bezeichneten Gebäude, 
und Rudera ſind noch nicht ausgefuͤhrt. 


Etwas oberhalb ſtehet das Dorf Schuͤtter mit einer 
Kirche, außerhalb demſelben aber eine Kapelle. 


Hinter dem Gebäude E. dem Ziergarten zu, ftebet an 
einer Alee von wilden Kaſtanienbaͤumen, das prachtige 


Opernhaus 


. N 


Fre Und U 8, 


Ga beym Eintritte in daſſelbe, fuͤhret eine ſehr anſehnliche Man ſehe die 


Hauptſtiege, mit doppelten Aufgaͤngen, und zierlichen eiſernen 
Geländern, zu zween Eingaͤngen in die Fuͤrſtliche Hauptloge, 
und zugleich auf die Gallerie. Nebenher find beyderſeits Kabi— 
neter, mit den daran befindlichen Retiraden. 


Dieſe Hauptloge, wird durch roht marmorirte No: 
miſche Saͤulen, die bis auf den dritten Theil mit vergoldeten 
Staͤben verziert, deren Schaͤfte, und Kapitaͤler aber ganz ver⸗ 
goldt ſind, unterſtuͤtzet. 


Der Platfond if ſehr niedlich gemalt, die Gal⸗ 
lerie aber mit geputzten Fußtafeln , und mit Roͤmiſchen 
Wandpfeilern ausgeſchmuͤckt, deren Stellung beyderſeits drey 
Kabineter formiren, zwiſchen welchen zween groſſe Truͤmeaux 
ſtehen. Die Tiſche unter denſelben ſind von Marmor, auf den⸗ 
ſelben aber koſtbare Uhren, und Vaſen von Indianiſchem Por⸗ 
cellaͤn, auch nebenher vergoldete prächtige Armleuchter. 


E 2 Dieſe 


UI. Kupfer⸗ 
tafel. 
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Dieſe Gallerie ruht auf zierlichen, von dem Boden 
ſich in einen halben Zirkel erhebenden Tragſteinen. — Die 
Baluͤſtrade iſt ganz vergoldet, mit Kremoiſinleder ausgeſchlagen, | 
auch alle Verzierungen! ſtark vergoldet. 


Vorn an dem Theater befinden ſich noch beyderſeits 
runde Logen, binter denſelben aber ſehr artig ausgezierte 
Kabineter, mit Kaminen, Ruhebetten, Spiegeln „Uhren, und 
andern Nohtwendigkeiten, uͤberaus koſtbar eingerichtet. Auch 
dieſe Logen haben von außen beſondere Aufgaͤnge. 


Zu dem Parterre find die drey Eingaͤnge neben ein⸗ 
ander, und dieſer faßt leicht vierhundert Zuſchauer. 


Das Theater kann mittelſt vier weißen, auf den Sei⸗ 
ten angebrachten Oefen geheitzet werden. Das Hauptkolorit 
deſſelben iſt roht marmorirt, gruͤn, und Gold; die vortreffliche 
Beleuchtung aber, auf Spiegelwandleuchtern. 


Die aͤußere Facade iſt mit Nömiſchen Wandpfeilern, 

und fünf runden Bogenthuͤrenfenſtern, wovon drey einen Mi- 

ſalit machen, verziert. Sie hat durchaus einen auf zwoͤlf rein 
gearbeiteten 
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gearbeiteten Joniſchen Säulen ruhenden Balkon auf den 
man von den hintern Kabinetern kommen kann. Der Auf⸗ 
ſatz iſt mit Gruppen von Geniis, die Paucken ſchlagen, und 
Trompeten blaſen, auch mit Vaſen und Blumengehaͤngen ver⸗ 


zieret. 


Das eigentliche Theater, hat eine anſehnliche Breite 
und Tiefe. Hinter demſelben ſind zwey Zimmer zum Ankleiden 
fuͤr die Schauſpieler, und an denſelben die uͤberaus praͤchtige 
und zahlreiche Garderobe. 


Es wird taͤglich wechſelsweiſe ſowohl italiaͤniſche Qpera 
Seria, als Buffa, und deutſche Komoͤdien geſpielt, denen der 
Fuͤrſt immer beywohnt, und meiſt die Stunde um ſechs Uhr 
Abends richtig haͤlt. Es iſt unbeſchreiblich, wie ſehr hier Au— 
gen und Ohren ergoͤtzet werden. Durch die Muſik, da das 
ganze Orcheſter auf einmal ertoͤnt, und bald die ruͤhrendſte 
Delikateſſe, bald die hefftigſte Gewalt der Inſtrumente, die 
Seele durchdringt, — denn der groſſe Tonkuͤnſtler, Herr 
Haiden, der als Kapellmeiſter in Fuͤrſtlichen Dienſten ſteht, 
dirigiret dieſelbe: aber auch durch die vortreffliche Beleuchtung, 


durch die taͤuſchendſten Dekorationen, da bald Wolken mit Goͤt⸗ 
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tern von oben langſam herabſinken; bald letztere von unten 
heraufſteigen, und in einem Augenblicke verſchwinden; bald alles 
in den anmuhtigſten Garten, in einen bezauberten Wald, in 
einen herrlichen Saal verwandelt wird. — | 


Neben dieſem Opernhauſe ift 


L. Ein wohleingerichtetes Kaffehaus. 


Das Marionettentheater 


Man ſehe die Fu dem Opernhauſe gegenüber, und ift ziemlich geräumig, 

. 11 27 jedoch ohne Logen, und Gallerie. Das ganze Parterre ſieht 
einer Grotte aͤhnlich, indem alle Waͤnde, Niſchen, und Oeff— 
nungen, mit verſchiedenen Stuffen, Steinen, Muſcheln, und 
Schnecken bekleidet ſind, und wann es beleuchtet wird, einen 
ſehr ſeltſamen, und auffallenden Anblick verſchaffen. 


Das Theater iſt ziemlich geraͤumig, die Dekoratio— 
nen überaus niedlich, auch die Puppen ſehr gut gemacht, und 
praͤchtig gekleidet. — Man fuͤhrt in demſelben nicht nur 

Fargen 
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Fargen, und Luſtſpiele, ſondern auch Opera Seria auf, wie 
denn die verewigte Maria Thereſia, der Oper Alceſte, Ih⸗ 
ren gnaͤdigen Beyfall ſchenkte, und die augenblicklichen und un⸗ 
merkbareu Verwandlungen bewunderte. Man hat auch die Bela⸗ 
gerung von Gibraltar mit vieler Kunſt und Ordnung vorge⸗ 
ſtellet. — Ein Theater, vielleicht das einzige in ſeiner Art. 


Die Vorſtellnngen in dieſem Theater ſowohl, als in 
dem Opernhauſe, kann jedermann unentgeltlich genießen. 


Hart an dieſem Marionettentheater iſt die ſehr zahl⸗ 
reiche, und praͤchtige Orangerie und die uͤbrigen Treib⸗ 
haͤuſer. | 


Von den Gebäuden C. und D. bis an die Fronte des 
Hintergebaͤudes in dem Garten, ſind beyderſeits zwiſchen zwo 
Teraſſen einige Vertiefungen von Blumenparterren, 
mit ſteinernen Bruſtgelaͤndern, welche mit Kindergruppen, Va⸗ 
ſen, und gruͤn angeſtrichenen Blumenkoͤrben gezieret ſind; auf 
jedem dieſer Parterre aber, ſtehen ſo, wie um das ganze Schloß, 
ſo lang es naͤmlich die Witterung erlaubet, ſtarke auserleſene 
Pomeranzenbaͤume. Abwärts aber von dieſen beyden Gebaͤuden, 

iſt 
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iſt ein eiſernes, mit ſteinernen Pfeilern beſetztes Gitter, bis an 
die beyden Seitenthore, welche mit zween Pfeilern, auf denen 
bronzirte Vaſen mit Geniis ſich befinden; oben im Sprengwerke 
aber iſt der verzogene Name des Fuͤrſten, N. E. 


An dieſen Thoren ſowohl, als an dem Hauptthore ſte— 
hen Wachen von der Fuͤrſtlichen Leibgarde, welche aus 150 
Mann Grenadiers, fehr ſchoͤnen, anſehnlichen, und wohl exereirten 
Leuten beſtehen. Sie ſind meiſtentheils ſechs Schuhe hoch, und 
lauter Fuͤrſtliche Unterthanen. Ihre Montur iſt ein dunkelblauer 
Rock mit rohten Klappen, ſolchen Aufſchlaͤgen, und weißen 
Schleifen; auch weißen Weſten und Beinkleidern, nebſt ſchwarzen 
Baͤrenmuͤtzen mit gelben Schildern. Ein Theil derſelben ſtehet 
in Eiſenſtadt, ) zur Aufwartung der Fuͤrſtinn, die dort reſidi⸗ 
ret, und wo ſich auch ihr Hauptmann, und Oberlieutenant 
befindet, der Unterlieutenant aber fein Quartier in Eſterhaß 
hat. Die Uniformen dieſer Offiziers ſind uͤberaus praͤchtig. 


) In Eiſenſtadt, welches drey Poften von Efterhaf liegt, iſt ebenfalls 
ein ſehr weitlaͤufiges, und im Italiaͤniſchen Geſchmacke uͤberaus praͤch⸗ 
tig erbautes Schloß, nebſt einem vortrefflichen Garten; nicht weit 
davon aber auch ein ſehr groſſer Thiergarten, in welchem oͤfters 
die herrlichſten Parforcejagden gehalten worden; und auf der an— 
dern Seite deſſelben, eine wohlverſehene Faſanerie. 


Beſchreibung 
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Beſchreibung 


des 


Garten. 


Gu durch den Saal zur ebenen Erde, (Saal a Terraine) Man ſehe die 
wie ſchon oben gemeldet worden, als hinter dem Schloßgebaͤude, “ Kupſerta— 
kömmt man in den Garten. — Beym Eintritte in den⸗ x 
ſelben, bleibt jeder gefuͤhlvolle Seher, für Erſtaunen ſtehen, 

und bewundert den kuͤhnen Majeſtaͤtiſchen Anblick, bey deſſen 

ploͤtzlicher Erſcheinung, ſein Geiſt ganz in Entzuͤckung verſetzt 

wird. 


Dieſer Garten iſt eigentlich in einem Walde angelegt, Wan fete die 
deſſen urſpruͤnglichen Baͤume, noch in den Gartengruppen, und . Kupferta⸗ 
in den Aleen vorhanden ſind. — Der Wald, der durch 15 
ſeine dunkelen Schatten den Garten ſchwaͤrzet, ziehet ſich an 
demſelben, in einer unabſehlichen Weite aus. 
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Die Austheilung des Garten, iſt nach einer von dem 
Fuͤrſten ſelbſt entworfenen Idee angelegt, ſtreitet mit den ſchoͤn⸗ 
ſten in Deutſchland um den Vorzug, und iſt unſtreitig der 
praͤchtigſte im ganzen Koͤnigreiche. Er iſt in groſſe Parthien 
vertheilet, und in einem ſo gut komponirten Geſchmacke, daß 
man Kunſt, und Natur auf eine uͤberaus aͤdle, und praͤchtige 
Art, mit einander verbunden findet. Dieſe Parthien ſind auf 
allen Seiten mit weiten Aleen und Gaͤngen durchſchnitten. An 
allen Enden, der Gaͤnge, und Aleen, findet das Aug anziehende 
Gegenſtaͤnde „Statuen, Tempel, Grotten, Waſſerwerke, — 
uͤberall Pracht der ae ſanftes Laͤcheln der Natur, Freude, 
und Entzuͤcken! 


Man fehe die Bey dem Ausgange aus dem untern Saal, ſtehet in 
„% Kupfer der Mitte eines Raſenbeetes ein groſſer Springbrunn, deſſen 
. Waſſerſaͤule maͤchtig empor ſchaͤumt; und vier kleinere, die nur 

ſanft plaͤtſchern, und die mit mancherley Wohlgeruͤchen ange— 


füllte Luft, mit erqwickender Kuͤhlung erfuͤllen. 


An beyden Seiten dieſes Gartens ſind Aleen von 
wilden Kaſtanienbaͤumen, mit Linden verwickelt, welche Ber— 
ceaux formiren; die Parterren aber find mit, antiken Sta⸗ 

tuen, 


tuͤen, Vaſen, und einer Menge Blumenkörben von Trillagen⸗ 
arbeit beſetzet. 


Zu Ende des eigentlichen Jiergartens an der Haupt- Men ſehe die 

alee, ſtehen zwo Koloſſaliſche Kaskaden, welche einen halben “ te 
Zirkel machen, und groͤßtentheils von Steinmetzarbeit find. Bea 
Die Architektur derſelben iſt in modernem Geſchmacke, und 
überaus praͤchtig. Am Fuſſe derſelben ruhet ein groſſes Waſ— 
ſerbehaͤltniß, in welches ſich die Waſſerſtroͤme herabſtuͤrzen. 
Auf die Oberfläche derſelben, führen kommode Treppen, die 
mit Baluͤſtraden verſehen ſind. Die Mittel- und andern 
Theile prangen mit allerhand Statuen und Waſſerſpeyenden 
Figuren; zur ebenen Erde aber, ſind einige Gemaͤcher auf 
Grottenart, zum Baden eingerichtet. Nicht weit von dieſem 
Waſſerfalle ſtehet ein Thurm, welcher mittelſt einer Kunſtmuͤhle, 
das Waſſer dahin treibt. 
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Der Luſtwald. 


Man fehe die U. „nun erhebt ſich der entzuͤckende Luſtwald, den funf 


J. Kupferta⸗ 
fel. 


ſehr lange Aleen durchſchneiden. Die mittlere lauft grade bis 
an das aͤußerſte Thor des tiefen Waldes, und hat beyderſeits 
hohe Gitterportale, und eben ſolche Nebenthuͤren. Zwo andere 
Aleen fuͤhren ebenfalls grade bis zu dem Ende des Thiergartens 
fort; zwo andere aber erheben ſich von dem Ziergarten ſpitzfoͤr⸗ 
mig, verbreiten ſich nach und nach in die Weite, und durch⸗ 
ſchneiden ſodann die Seitenaleen. Uiber qweer ſind wieder 
verſchiedene kleine Aleen; uͤberall aber ſehr ſchoͤn, und kuͤnſtlich 
gearbeitete Portale, und Nebenthuͤren von Gitterwerk, durch die 
man uͤber geſchlaͤngelte Fußſteige, in die angenehmſten Boskets; 
oft unerwartet, zu groſſen und reitzenden Anlagen koͤmmt, die 
dem Auge hin und wieder die vortrefflichſten Ausſichten gewaͤh⸗ 
ren. — Alle Aleen aber, ſind mit ſehr ſchoͤn gearbeiteten groſ⸗ 
ſen Satuen, mit Niſchen, Lauben, und Ruhebaͤnken beſetzt. 
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Von der Hauptalee, führen zwo Qiwveraleen, links, 

und rechts zu zween freyen Plaͤtzen, auf welchen eben ſo viele 
Tempel ſtehen. 


Der Sonnentempel. 


Ii einer derſelben. Er macht einen regularen Viereck, und Man ſeße die 
auf dem Giebel iſt er mit dem Bilde der Sonne geziert. Man „ 
kommt in denſelben uͤber vier Stuffen. Die Waͤnde find durch⸗ ie 
aus vertaͤfelt, und auf dem goldnen Grunde derſeben, Fe 

ſtons von natuͤrlich gemalten Blumen. Fünf Trüme aur, und 

unter jeden ein Tiſchchen vom Karrariſchem Marmor, auf wel— 

chen allerhard Indianiſche, und Chineſiſche Figuren von Por⸗ 

celain ſtehen, zieren dieſelben. Der Kamin iſt von braunroh— 

tem Marmor, auf welchem eine ſtark vergoldete Uhr, die eine 

Sonne vorſtellet, und zwo groſſe Figuren von Porcelaͤn ſtehen. 

In der Mitte deſſelben, befindet ſich ein groſſer ovalrunder Tiſch, 

von Moſaiſcher Arbeit; Sofa und Seſſel aber find gruͤn mit 

Gold. Der Platfond iſt weis mit einer vergoldeten Sonne, 

und der Boden von eingelegten Fußtafeln. Der freye Platz 

F 3 um 
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um dieſen Tempek, von welchen acht Kreutzaleen ausgehen, iſt 
mit Zwergſtatuen beſetzt. — Der zwote wird 


Der Dianentempel 


Man ſehe die genennt, und iſt dem vorigen in der Bauart voͤllig gleich. Er 
„ Kupferta hat grun lakirte, und ſtark vergoldete Wande, ebenfalls mit fünf 
1 Truͤmeaux, auf deren Tiſchen von weißem Karrariſchen Marmor 

verſchiedene Figuren von Chineſiſchen Porcellaͤn; auf dem Kami⸗ 
ne aber eine praͤchtige Uhr, mit allerhand porcellaͤnenen Figu⸗ 
ren ſtehen. Seſſeln und Sofa ſind denen im Sonnentempel 
völlig aͤhnlich. Der Platfond ſtellet die Geſchichte der Diaue 
dor; auf dem Giebel des Gebaͤudes ſtehet die Statue dieſer Goͤt— 
tinn, und der Platz iſt ebenfalls mit Figuren von Zwergen ums 
geben. 


Vom Sounentempel koͤmmt man durch eine Seitenallee, 
und dickes Gebuͤſche zu einer Wieſe, hinter welche eine 
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Eremitage 


ſtehet. Sie iſt mit einem Zaune von Dornhecken eingefaßt; das Man fehe die 
Gebäude aber ſowohl, als die Lage, ganz im ſimplen einſiedle⸗ “ Kupferta⸗ 
riſchen Geſchmacke. Vor der Klauſe ſtehet ein hoͤlzernes hohes 1 
Kreutz, und hinter der Thuͤre ein Bettler von Holz geſchnitzt, 

und nach dem Leben gemalt. Inwendig ſteht ein kleiner niedli⸗ 

cher Altar, mit einem porcellaͤnenen Kruciſixe, und zween Leuch⸗ 

tern, von verſteinertem Holze. Hinter der Einſiedeley iſt ein 

kleiner Garten, bey dem ein alter Einſiedler auf Holz gemalt, 

und ausgeſchnitten ſitzt, und in einem Buche zu leſen ſcheint. 

Auf obbeſagter Wieſe der Einſiedeley gegen uͤber, ſtehet auf ei⸗ 

nem felſenartigen Poſtamente eine der vorzuͤglichſten Statuen. 

Einige Schritte davon iſt ein Bauernhaus, mit Stroh gedeckt, 

und grotesk ausgemalt. Um daſſelbe iſt ein Blumengarten, 

und in dem anſtoſſenden Gebuͤſche ſieht man allerhand hoͤlzerne 

mit Farben gemalte Figuren, die ſowohl vornehme, als gemeine 

Perſonen vorſtellen, und das Aug des Wanderers taͤuſchen. 

Rechter Hand, neben dem Eingange des Luſtwaldes, ſind vier 

kleine Eintheilungen, mit italiaͤniſchen Papelbaͤumen beſetzt, wel 

che ſehr luſtige Irrwege enthalten. 


Ein 
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Ein par hundert Schritte aufwaͤrts kommt man auf eis 
nen ovalen, ſehr anſehnlichen und mit Gitterwaͤnden eingefan⸗ 
genen Platz, auf welchem ein 5 


Chineſiſches Luſthaus 


Man fege die Bagatelle genannt, ſtehet. Es iſt ſolches von Holz ſehr niedlich 


VIII. Kupfer⸗ 


tafel. 


J. Kupfertafel 
F. 


gebauet, das Dach durchaus gruͤn und roht angeſtrichen, die 
aͤußeren Waͤnde aber mit Chineſiſchen Bildern, und allerhand 
Verzierungen bemalt. Es beſtehet eigentlich aus zwey Geſchoſ⸗ 
ſen, und hat eine Dachgallerie, zu der man uͤber eine Wendel⸗ 
treppe koͤmmt, und von da die Schloßgebaͤude ſowohl, als den 
Garten, und Park uͤberſehen kann. Auf der Spitze des Das 
ches ſitzt ein Chineſer mit einem Sonnenſchirme; um das ganze 
Dach aber, fo, wie an den Ausſchweifungen, bangen kleine Gloͤck— 
chen, die bey jedem ſanften Luͤftchen, ein ſehr liebliches Gelaͤute 
machen. Der beygefügte Grundriß ſowohl, als die Zasade, 
zeigt die ſeltſame Bauart und Eintheilung deſſelben, und macht 
eine Beſchreibung davon entbehrlich. — Es beſtehet aber ſol— 
ches aus einem Saaletchen, fuͤnf Kabinetern, zwo Retiraden 
zur ebener Erde, und eben ſo vielen im erſten Stockwerke, die 
ala 
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alle nicht nur theils mit Chineſiſchen Landſchaften bemalt) theils 
aber mit Farben planirt, und ganz Chineſiſch auf das Praͤchtig⸗ 
ſte meublirt; ſondern auch bis auf die kleinſte Nohtwendigkeit, 
mit lauter Geraͤhtſchaften und Einrichtungen dieſer Aſtaten ver— 
ſehen ſind. 


Das Geſchoß zur ebenen Erde hat fünf abgerundete 
Fenſterthuͤren auf jeder Seite, das erſte oder obere aber grade, 
bis auf das mittere, welches ebenfalls abgerundet, und mit ei⸗ 
nem Balkon verſehen iſt. Uiber dem Eingange ſtehet eine Chi⸗ 
neſiſche Schrift, darunter aber: Bagatelle. 


Auf dem Platze ſelbſt find die Blumenrabaten auf eine 
gleichförmige Art eingetheilet; die übrigen Verſchöͤnerungen und 
Verzierungen aber, wird uns erſt die Zukunft weiſen. 


Dieſem Hauſe gerade gegen uͤber, iſt faſt ein aͤhnlicher 
mit gruͤn angeſtrichenen Gitterwaͤnden eingefaßter Platz, der 
mit einer ſehr groſſen, und vier kleineren Fontänen beſetzt iſt. 


Noch weiter hinaus fuͤhren die Aleen zu zween an ein⸗ 
ander liegenden viereckichten Platzen, die mit Kreutzaleen durchſchnit⸗ 
G ten 


Man ſehe die 
I. Kupferta⸗ 
fel. Q- 


Man ſehe die 
J. Kupferta⸗ 
fel, R.: 


unter dem Namen 


ten ſind, und wo man allerhand Spiele zur Leibesuͤbung, als: 
Ringelſtechen, kuͤnſtliche Schaukeln, und dergleichen antrift. — 
Man nennt dieſe Gegend, die Eliſaͤiſchen Felder. 


Faſt an dem Ende des Luſtwoldes ſtehen wieder zween 
Tempel. 


Der Fortunatempel 


wird durch die Baluſtrade kenntlich, auf welcher die Figur die⸗ 
ſer Goͤttinn, nebſt einigen Vaſen ſtehet. Dieſer Tempel ſtellet 
ein laͤnglichtes Viereck vor, und iſt mit grünen Gitterwaͤnden 
eingeſchloſſen. Vor demſelben ſtehet ein Blumenbeet, und hin⸗ 
ter demſelben ein groſſer Vogelbauer. Die innern Waͤnde find 
durchaus Chineſiſch bemalt, der Fußboden iſt von geſchliffenen 
Steinen; und der Kamin vom rohten Marmor, auf welchem ei— 


ne Uhr, auch verſchiedene Vaſen und Gruppen von Porcellaͤn 


ſtehen. 
Der andere iſt der Goͤttinn der Liebe gewidmet, und 


Des 


Des Venustempels 
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bekannt. Dem aͤußerlichen nach, iſt er dem vorigen voͤllig gleich, 
nur daß auf der Baluſtrade, die Figur dieſer Göͤttinn zwifchen 
Vaſen ſtehet. Ein Theil ihrer Geſchichte zieret die Waͤnde, der 
Fußboden aber iſt von eingelegten Tafeln. 


Dieſe beyden Tempel ſtehen auf einem laͤnglicht vier⸗ 
eckichten Platze. Ehe man dahin koͤmmt, geht man durch ein 
groſſes gegittertes Portal, welches ebenfalls mit Vaſen voller 
nach der Natur gemalten Blumen angefuͤllt, und e 
mit S Statuen beſetzt iſt. 


; G 2 | Gleich 


Man ſehe bie 
J. Kupferta⸗ 
fel, R. 
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Gleich oberhalb iſt ein Thor durch das man in den 
Thiergarten kommt; ſeitwaͤrts aber das ſo genannte 


Man ſehe die ND FER AEN 


J. Kupferta⸗ 
fel. S. 


welches dem Auge, das von fo vielen, und erhabenen Gegen- 
ſtaͤnden ermuͤdet worden, eine kleine Erholung verſchaffet, und 
den entzuͤckten Bewunderer ſo haͤufiger Schoͤnheiten, durch tau⸗ 
ſenderley Wohlgeruͤche erqwicket. Es iſt ein ſehr artiges Luſt⸗ 
haus in demſelben. 


Der Umfang dieſes weitlaͤuſigen Waldes, hat gemauerte 
Pfeiler, Parapeter, und ein Gegitter von gruͤn angeſtriche— 
nen Staketen. — Alle Aleen an den Durchſchnitten „ſind mit 
Statuen, und Vaſen; jeder zu den ſchleichenden Wegen aber, 
mit Portails und Portiquen beſetzet. 


Außerhalb 


Außerhalb dem Luſtwalde iſt 


reren, 


welcher eigentlich auch den Faſangarten in ſich begreift, von Hir⸗ 
ſchen wimmelt, und bis itzt nur noch mit ſtarken Zaͤunen einge⸗ 
ſchloſſen iſt. 


Alle graden und Qweeraleen, welche ſowohl an den 
Luſtwald, als Thier- und Schweingarten ſtoſſen, ſind, um das 
Aug nicht zu ſperren, mit eiſernen Dratgittern verſehen. 


Der Faſanengarten. 


Iſt ein Wald, der nur durch die Kunſt etwas geluͤftet iſt, 
und eine Menge dieſer edlen Voͤgel enthält, An der Su 
lichen Seite iſt ein mit Aleen beſetzter langer Teich, und 
an demſelben der Faſanenaufzug, an der deſtlichen aber ein 
Jaͤgerhaus. Auf der naͤmlichen Seite etwas aufwaͤrts, be— 
findet ſich ein Brunftacker „/ ein mit Kreutzaleen durchgeſchnit—⸗ 
tener Schweingarten „und oberhalb deſſelben ein Teich. 

G 3 f Gleich 


Man ſehe die 
JI. Kupferta⸗ 
fel. 
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Gleich außerhalb dem Thore des groſſen Waldes, liegt 
Sankt Nikola, durch welches man auf das Fuͤrſtliche Jagdſchloß 
Monbijou kömmt. Der Weg dahin geht über die lachendſten 
Fluren, Aecker, und waldichten Gegenden, und beträgt eine 
kleine Stunde. 
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Fuͤrſtlichen Jagdſchloſſes Monbijou. 


Due Jagdſchloß liegt an einem Eichenwalde, der zu 
einem Thiergarten dienet, und beſonders eine Menge Tann⸗ 
hirſchen enthält, auch mit einem groſſen Blumenparterre um⸗ 
geben. iſt Im Fruͤhlinge dienet es dem Fuͤrſten etliche Tage 
zum Aufenthalte, wann er ſich mit der Jagd beluſtiget. 


Das Gebäude hat ein Franzoͤſiſches Dach, und auf 
dem Siebel eine Schlaguhr. Von der Gallerie deſſelben, hat 
man eine vortreffliche Ausſicht, von einer ſehr weiten Landſchaft, 
bis Oedenburg hin. 


Die Wohnungen des untern Stockwerks, beſtehen 
aus einem geräumigen Saale, der ſehr niedlich in Fresko ge 
malt iſt, und beyderſeits auf Grottenart ausgelegte Niſchen hat. 
In denſelben ſpeyen Schwaͤne das Waſſer in marmorne Baſſins, 
und ein Billard ſtehet in der Mitte des Saales. Beyderſeits ſind 


zwey Zimmer, mit artigen, und meift ſehr gut gemalten Bil⸗ 
dern behangen. 


In den Mezaninſtock kömmt man durch eine Wen⸗ 
deltreppe, in welchem die Zimmer und Kabineter ebenfalls, 
theils mit Gemaͤlden, theils aber mit Chineſiſchen Spaliren 
verſehen ſind. 


Uiber demſelben ſtehen noch zwey Zimmer, die 
Chineſich bemalt ſind. Die Einrichtung in allen Zimmern iſt 
eben fo prächtig, wie in Eſterhaß, mit einer guten Anzahl der 
koſtbarſten Uhren, porcellaͤnenen Vaſen, Grupen, Figuren, 
und andern Meublen angefuͤllet. 


In dem Garten ſind verſchiedene Luſthaͤuſer, Lauben⸗ 
gaͤnge, und Niſchen, auch eine kleine Kapelle, und eine reitzen⸗ 
de Grotte, 


Die 
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De Feſtins, welche der Fuͤrſt hier faſt alle Jahre veran— 
ſtaltet, find immer mit der groͤßten Pracht, und dem ausgeſuch⸗ 
teſten Geſchmacke verbunden. Einige der merkwuͤrdigſten derſel⸗ 
ben, waren diejenigen, als im Jahre 1773. die verewigte 
Kaiſerinnkoͤniginn, nebſt Ihren Königlichen Hoheiten, dem 
Erzherzoge Maximilian, und den beyden Erzherzoginnen, Ma⸗ 
ria Anna, und Eliſabeth; ein Jahr darauf der Erzherzog 
Ferdinand mit feiner Gemahlinn; der Herzog Albrecht 
nebſt ſeiner Gemahlinn; ein andermal aber der Königliche 
Franzoͤſiſche Bohtſchafter, Prinz von Rohan, nebſt ande⸗ 
ren hohen Herrſchaften wechſelweiſe Eſterhaͤß mit Ihrer hohen Ge 
genwart beehrten. Bälle, Koncerte, Opern, Kunſtfeuer, Illu⸗ 
minationen, laͤndliche Spiele, und tauſend andere Luſtbarkeiten, 
alle mit dem Gepraͤge der Pracht und Herrlichkeit bezeichnet, 
belohnten den Aufenthalt dieſer hohen Gaͤſte, mit dem reinſten 
Verguuͤgen, und Wohlgefallen, 
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